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Tie KationalversamMilnng.
-xi ma r , 23. Juli . Ministerpräsident Bauer  fährt

fort:
Was sich im neuen Deutschland am gründlichsten ge-

3ndert hat , das sind die M a ch tv e rh ä lt n iss e im
mrirtschaftsleben.  Auf der einen Seite außerordent-
lm-c Entwertung des Kapitals,  auf der andern
außerordentliche St eig er u n g d e r Lö h n e. das hat von
Grund aus das Verhältnis zwischen Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber umgestaltet. Der Anteil, den der eine und der
andere aus der gemeinsamen Arbeit zieht, duldet keinen
Alleinbesitz und kein alleiniges Bestimmungsrecht des Un¬
ternehmers mehr. Die Macht des Arbeiters — Sie
werden verstehen, daß ein Mann, der, wie ich, seit 30 Jahren
in der Gewerkschaftsbewegung steht, also dort, wo seit An¬
beginn gegen die Vormacht des Arbeitgebers gekänlpft
wurde, das mit Freude feststellt— die Macht des Arbeiters
ist gewachsen, seine einstige Rechtlosigkeit gehört der Ge¬
schichte an. Diese Umschichtung im Einfluß auf den Wirt¬
schaftsprozeß muß ihren Ausdruck auch in nnsern öffent¬
lichen Einrichtungen finden. Darum wird Ihnen die Reichs-
rcgiervng ein Gesetz über Arbeiter - Räte und Wirt¬
schafts - Räte  vorlegen, das den Arbeiter aus seiner bis¬
herigen Stellung, lediglich als Arbeitskraft, heraushebt und
ihn zum Mitbestimmer im Produktionsprozeßinacht. Wäh¬
rend die Reichsregierung so generell das Machtverhältnis
innerhalb des Wirtschaftslebens auf neue Grundlagen stellt,
geht sie in besonders dazu geeigneten Fällen Iveiter. Sie
zieht aus dem Arbeitsprogramm des Kabinetts Scheide¬
mann, das von ihr übernommen wurde, die Konsequenzen,
indem sie diesem Hohen Hause in den nächsten Tagen
einen Gesetzentwurf vorlegen wird, wonach die dem öffent¬
lichen Verkehr dienenden Stromerzeugungsanla-
gen (über 5000 Kilowatt), soweit sie nicht bereits kom¬
munalisiert oder im Besitz der Freistaaten sind, sowie die
Hochspannungsleitungen (über 50000 Volt) in
den Besitz des Reiches übergeführt  werden. Ein
weiteres Gesetz, bas die B r a u n ko h l en er zeu gu n g so-
zialisieren  soll , hoffen wir binnen kurzem zur Vor¬
lage reif zu machen. Damit werden zwei Wirrschaftsgebiete
bon kaum zu unterschützender Bedeutung in den Aligemein-
besitz übergeführt. Das Reichsnotopfer und die Umsatzsteuer
find bereits dem Staatenausschus; zugegangen, der Entwurf
einer Reichsabgabeordnung folgt dieser Tage. Gekrönt wer¬
den soll diese neue, von sozialer Gerechtigkeit getragene
Steuergesetzgebung durch eine Reichseinkomm cn-
steu er, die durch das ganze Reich gleichmäßig veranlagt
werden soll, und die ihrerseits wiederum notwendigerweise
i n}  Schaffung einer Reichs st euerverwaltung  führen
wird. Damit ruht die Finanzge'etzgebung im weitesten Um¬
fang in den Händen des Reichs. Tie Verfassung schafft die
Reichseisenbahnen. Tie Sozialisierung von Elektrizität und
Braunkohle, der bald der übrige Bergbau folgen soll, macht
ms gleich zum wichtigsten Faktor des Wirtschaftslebens.
Damit ist in der Tat die Zeit der gewaltsamen'Umwälzungen

le'3eu  demokratisch Denkenden abgeschlossen. Im Unler-
ichied zu den falschen Propheten wissen wir und sagen wir,
daß diese Umgestaltung ohne Zerstörung ans abseh-
dare Zeit nicht einen Hungrigen ,'att , nicht
ernen Armen wohlhabend , nicht einen Ar-

eiter reicher machen wird.  Auch dann nicht,
wir die Lasten des Friedensvertrags nicht auf dem
hätten. Für die Gegenwart aber kennen wir die

ursnrsse unsers Volkes und wollen nach Kräften auch
Dazu bedarf es eines Wirtschaftsprogramms,

Mvk* ■"dgativ in der Ablehnung der sogenannten„Plan-
bestehen darf, sondern positiv zu planvoller,

Wirtschaftspolitik führen muß. Das Kabinett hat
ŝ ,, ., ^ ^ " " 8skartellierung  aller Zweige der Wirt-
der ev; ^ lehnt.  Tie Regierung will die Zwangsjacke
Friedpn̂ ^ 'ellschasten nicht gegen eine neue, für den
dem Me^ ^ ichnittene vertauschen. Ein weiterer Schritt auf

auä  den Kriegsverhältnissen hervorgegangenen
-emralriatwnen zu beseitigen, ist die Aufhebung der
entbehren ml - "' Utt9- Notwendig natürlich und nicht zu
Die stä nd ' ^K" n t r o l l e d er E i n - u u d A u s f u h r.
t este M ; b" Lo hn f ord eru n g en sind das s chl e ch-
gewmte arbeitend̂ !« Verhältnisse zu b essc r n. Für das
Kräften wei' er̂ ^ 3llt es, die S oz i a l Po l : t i k inach
sterium hrVe-l?  eluszubauen. Tie vom Reichsarbeitsmini
runasordn'.n! ^ .angekündigte Novelle zur Rerchsversiche-
und" KindeiiE'n?^ ei ne  Erhöhung der Invaliden -, Ariers
Tagen ? rmgt. wird Ihnen tn den nächsten
crbnuriQrnn •' große Reform der Reichsversicherungs
werden." "" ^ nächster Zeit in Angriff genommen
rung für die Verantwortung empfindet die Regie-
Wir sind von .gastlich Schwachen in der Beamtenschaft,
sprüchen durck, Erkenntnis durchdrungen, ihren Au¬
ll esetz, hg- neues Beamtenbesoldungsj-
nung tragen -u Zugriff genommen werden soll, Rech-
Entw ürfe hieim rr "X“' Nll das aber bleiben Pläne und

die Grundlage alles Gedeihens fehlt oder

regellos unterbrochen und zeitweilig nicht geleistet wird:
die Arbeit ! Durch sie können wir Nahrungsmittel und
Rohstoffe bekommen, ohne sie — nichts! In dem Friedens-
Vertrag steht unter dem Kapitel: Wiedergutmachung der
Paragraph:

„Tie Maßnahmen, welche die alliierten und assoziier¬
ten Regierungen berechtigt sind, im Falle einer vorsätz¬
lichen Nichterfüllung Deutschlands zu ergreifen, und die
Deutschland sich verpflichtet, nicht als feindselige Handlun¬
gen zu betrachten, können sein: Ein- und Ausfuhrverbote,
wirtschaftliche und finanzielle Repressalien und ganz allge¬
mein solche Maßnahmen, welche die genannten Regierun¬
gen als den Umständen nach notwendig erachten werden."

Damit bekommt alles innerhalb der deutschen Wirtschaft
einen vollkommen neuen Sinn. > ;

Wir alle stehen in einer Gesamthaftunst.
Tie Gesamtheit muß leiden, wenn Arbeitgeber oder Arbeit¬
nehmer sich der Arbeitspflicht entziehen. Damit ist eine
ganz neue Situation geschaffen. Es ist nicht mehr in das
Belieben des Einzelnen gestellt, ob er seine Pflicht tun
will, und nicht der Einzelne ist es mehr, auf den die Fol¬
gen der Pflichtverletzung fallen. Der Staat muß die Er¬
füllung jetzt fordern, er muß die Nichterfüllung verhindern
können. Wir brauchen die Arbeit und verabscheuen die
Revanche. Das ist für uns der hauptsächlichste Grund, aus
dem wir jede Wiederkehr der Reaktion bis aufs äußerste
bekämpfen. Auch wir wollen nationales Leben und natio¬
nales Denken pflegen und pflanzen, aber auf dem Boden
der völkerbündlichen Gesinnung nach innen und außen!
Wir sind einig im Glauben an die Unbesiegbarkeit der
Demokratie, die nicht nur die Gleichheit zwischen den
Volksgenossen, sondern auch die Gleichheit, Freiheit und
Brüderlichkeit zwischen den Völkern, den Völkerbund er¬
schaffen muß.

'Minister des Auswärtigen Hermann Müller:  Das
Recht muß an die Stelle des Schwertes treten. Ter ewige
Friede darf kein Phantom sein. Deutschland wird in der
Zukunft keine besonderen Bündnisse mehr schließen. Wir
müssen den Völkerbund mit aller Macht för¬
dern.  Das Zeitalter der Geheimdiplomatie ist ein für
allemal vorbei. Der Minister wendet sich dann dem Frie¬
densvertrag  zu und führt aus, daß dessen gewissen¬
hafte Ausführung bis zur Grenze des Möglichen
unsere Aufgabe sein werde. Eine R evi sio n dieses Ver¬
trages ist aber unerläßlich.  Müller beschäftigt sich dann
mit der jüngsten Rede Llohd Georges. Der Minister spricht
dann sein tiefes Bedauern darüber aus. daß Deutschland
gezwungen worden sei, die Grenzen Deutsch-Oesterreichs
onzuerkennen. Wir erwarten aber eine baldige Kontrolle
dreier Bestimmungen. Denn Deutschland und
Deutsch - Oe st erreich gehören zusammen.  Der
Minister dankt dann den neutralen Ländern für die Beweise
ihrer Vorsorge in der Vergangenheit. Bei der Erörterung
unseres Verhältnisses zu Dänemark sprach er die Hoffnung
aus, daß die Abstimmung in Schleswig  zu unseren'
Gunsten ausfalleil werde. Tie Ausführung der Bestim¬
mungen des Friedensvertrages wird im allgemeinen dem
Auswärtigen Amte zusallen. Es wird in diesem Amte eine
besondere Friedens st eile  eingerichtet werden. Der
Redner hofft, daß die Gegner nicht von allen Bestimmungen
des Friedensvertrages Gebrauch machen werden. Die gei¬
stigen und wirtschaftlichen Fäden  zu den übrigen
Völkern müssen möglichst bald wieder geknüpft  wer-
den. Auch durch den Krieg hat der d eu t scheK a u f m a n n
seinen guten Ruf in der Welt nicht verloren. Tine vertiefte
Kenntnis des Auslandes, besonders seines Wirtschafts¬
lebens tut u.ns not. Dadurch werden die Ansprüche an die
Angehörigen des auswärtigen Dienstes erhöbt werden. Not¬
wendig ist, daß unser innerpolitisches Leben durch Zufuhr
von Rohstoffen  wieder in geordnete Bahnen gelenkt
wird. Notwendig ist der Ausbau unserer Handels¬
flotte  und unseres Nachrichtendienstes. Für den letzteren
Zweck ist im Auswärtigen Amte eine St -ckle eingerichtet
worden. Der Redner schließt: Je mehr wir im Jauern zur
friedlichen Arbeit kommen werden, desto mehr werden wir
Ansehen gewinnen bei den Demokraten der ganzen Welt.
Begraben wir alle Methoden einer Machtpolitik, die ein
für allemal der Vergangenheit angehört. Deutschland wird
die Wiederherstellung seines Ranges unter den großen Völ¬
kern nur vom Fortschritte der demokratischen Idee bei uns
und bei den anderen Böllern zu erwarten haben.

Die letzten Worte des Ministers werden von anhalten¬
dem lebhaften Bravo links begleitet, rechts wird heftig ge¬
zischt. worauf sich links erneuter langanhaltender Beifall
geltend macht.

Eine Awttnasonleihe?
Berlin,  23 . Juli . Dem Vernehmen nach wird in

den Kreisen der Reichsfinanzberwaltung jetzt auch der Ge¬
danke der Aufnahme einer Zwangsanleihe  erwogen.
ES soll ein Betrag von 200 Milliarden Mark  in
Frage kommen. Ueber die Höhe der Verzinsung bestehen

Meinungsverschiedenheiten. Man spricht von einer Verzin¬
sung von 2 v. H. Die Beträge, die von der Zwangsanleih«
von der Bevölkerung zu übernehmen sind, sollen je nach
der Vermögenslage des einzelnen abgestuft werden. Käme
der Gedanke zur Verwirklichung, so würde diegr oß e V er-
mögensabgabe zunächst verschöben  werden.
Ihre Erhebung würde dann später stattfinden, und sie könnte
durch Hingabe von Zwangsanleihe durch die Steuerpflichti¬
gen entrichtet werden. Ob man diese Pläne weiter verfolgen
wird, steht vorläufig noch dahin. ;

Televü ^nlsche Nachrichten
Aufnahme Demschlands in den Völkerbund.

mz Amsterdam,  25 . Juli . Barnes teilte in seiner
wahrend der Aussprache im Unterhause über den Friedens¬
vertrag gehaltenen Rede mit, daß man bereit sei, Deutsch¬
land so bald wie möglich  in den Völkerbund aufzu¬
nehmen, und dqß der Viererrat zugestanden habe, daß nach
Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund auch deut¬
sche Vertreter zu der Konferenz zuaelassen
werden sollen, die die Arbeitsregelung behandeln soll.

Die Heimkehr ans englischer Gefangenschaft.
mz Amsterdam,  25 . Juli . Daily Mail meldet , daß

Vorbereitungen getroffen worden find, eine große 'An¬
zahl deutscher Kriegsgefangener  auf dem Wege
über Dover-Rotterdam in die Heimat  zu entsenden. Der
e r st e Transport sei am 21. Juli  auf dem Dampfer
„Sl . Denis"  in Dover eingeschifft worden.
Ei « angebliches englisches Friedensangebot 1917.

mz Weimar,  25 . Juli . Reichsminister Erzber¬
ger  beabsichtigt in heutiger Sitzung der Nationalversamm-
lung wichtige Aktenstücke  aus dem Sommer 1917
zu verlesen, aus denen hervorgehe, daß ein englisches Frie¬
densangebot durch die damalige Regierung Michaelis
falsch behandelt worden sei. Ter päpstliche Nuntius
in München hätte sich in einem Schreiben an die Reichs-
regiernng gewandt, mit der Erklärung, die englisch«
Regierung habe durch den englischen Botschafter am päpst¬
lichen Stuhle gebeten, in Deutschland anzufra¬
gen , wie dieses über die belgische Frage
denke,  um vielleicht auf diesem Wege zum Frieden zu
kommen. Deutschland solle mitteilen, welche Entschädigung
cs Belgien zuzubilligen gewillt sei und welche Garantien
Deutschland beanspruche.

Eine Kundgebung der Pfälzer für Bayern.
mz Bamberg,  25 . Juli . In der letzten Sitzung des

Landtages gaben die pfälzischen Mgeordneten den einmüti¬
gen Willen der Pfalz kund, zu Bayern zu stehen, und er¬
mächtigten den Ministerpräsidenten Hofmann zur Abgabe
einer Erklärung, wonach die Pfälzer die Agitation
für ein Großhessen zu rückweisen und Hü r
die weitere Verbindung mit Bayern ein-
treten . - ,

Wexhaftuug polnischer KommunMen.
mz Beuthen,  25 . Juli . Ter „Katholik" meldet:

Am Mittwoch fand in Sosnowice  ein Telcgierteutag
aller Kommunisten  von Kongreßpolen statt, der beson¬
ders aus den Industriestädten Warschau und Lodz stark
besucht war. Seitens der polnischen Regierung wurden
sämtliche 183 Teilnehmer verhaftet.

Doch ein Ziindwaren -Monopol?
mz Weimar,  25 . Juli . Ter Zwölfer-Ausschuß be¬

schloß mit 17 Stimmen des Zentrums und der Sozial¬
demokraten gegen 11 Stimmen der anderen Parteien die
Einführung des Herstellungsmonopols Jür
Z ü n d w a r e n bis spätestens 31. März 1920.

Eine Explosion schlagender Wetter.
mz Berlin,  25 . Juli . Laut Berliner Lokal-Anzeiger

ereignete sich aus Zeche„Neue Mühle" bei Oberhausen eine
Erplosion schlagender Wetter,  wobei 8 Berg¬
leute verschüttet wurden. 3 Bergleute  wurden tot
geborgen.  Bei den Rettungsarbeiten wurden3 Personen
schwer verletzt . '

Die besetzten Gebiete.
Französische Kolonial - Regimenter am Rhein.

Das 2 . und 3. französische Kolonial-Rcgiment wurden in Mar¬
seille nach dem Elsaß verladen und sollen den Grenzschutz gegen
Deutschland und die Besetzung der rechtsrheinischen Brücken¬
köpfe übernehmen . *



Kroatisch-serbische Zusammeustötze.
Graz , 24. Juli . Die Abendblätter berichten über eine

Militärrevolte eines großen Teiles der s üi >sl a >p is che n
Garnison von Marburg , die unter den Rufen „Los von
Serbien !" ihre Unzufriedenheit mit dem serbischen Re¬
gime und die Erbitterung über die zwangsweisen Einziehun¬
gen zum Ausdruck brachten . Zurückzuführen sei die Re¬
volte auf eine von slalvenischen und kroatischen Soldaten
zahlreich besuchte sozialistische Versammlung , in der ein
Redner unter allgemeiner Zustimmung rür eine repu¬
blikanische  Staatsform Südslawiens eintrat . Zahlreiche
Versammlungsteilnehmer wurden verhaftet,  wodurch der
langverhaltene Haß der slawenischen und kroatischen Sol¬
daten zum Ausdruck kam . Am Dienstag abend kam es zu e r-
bitternden Kämpfen,  welche an der Tran sich weiter
entwickelten . Bisher wurden 3 0 Tote  und viele Ver¬
wundete gemeldet . '

Die Lage im Osten.
— Dl e Volksab st immun g in Oberschle¬

sien.  Ueber die bevorstehenden Abstimmungen in Ober¬
schlesien verlautet an zuständiger Stelle : Nach dem Frie¬
densvertrag ist eine Abstimmung vorgesehen in dem ganzen
Regierungsbezirk Opeln . Ebenso finden Volksabstimmungen
statt in den Kreisen Grottkau und Neiße ; sodann in der
östlichen Hälfte des Kreises Neustadt , während die west¬
liche Hälfte ohne Abstimmung aus Deutschland ausscheidet.
Ohne Abstimmung geht auch das Ratschiner Ländchen an die
Tschechoslowakei - Im Kreise Leobschütz soll ebenfalls eine
Volksabstimmung stattfinden . Der Kreis soll aber , falls er
durch die Abstimmungen in den anderen Kreisen vom Deut¬
schen Reiche getrennt würde , ohne Rücksicht auf das Aus¬
fallen der Abstimmung seiner eigenen Bevölkerung an die
Tschechen übergehen . Der Kreis Namslau ist in zwei Hälften
geteilt : die eine fällt ohne Abstimmung an die Tschechen,
die andere stimmt über ihre eigene Staatszugehörigkeit ab.

— Großer  F l ü ch tl  i n g s st >vm aus dem
Osten.  Aus den abzutretenden Gebieten aus dem Osten
treffen täglich , wce wir hören , zahlreiche Flüchtlingsfamilien
ein . In S chn e cd e m üh l ist aus diesem Grunde eine
große Woanungsnot  entstanden . Bereits 80 Flücht¬
lingsfamilien mußten in Kasernen untergebracht werden,
während für weitere 70 bis 80 Flüchtlingsfamilicn jede
Unterkunftsmöghichkeit fehlt.

Belagerungszustand in Petersburg.  Der Pa¬
riser Berichterstatter der Haager Nieuwe Courant erfährt , daß
über Petersburg der Belagerungszustand verhängt worden sei.
Eine große Zahl Fremder , darunter viele Engländer , seien
niedergeschossenworden . Die gesamte dänische Rotekreuzmission
sei verhaftet worden . Besonders die Offiziere der russischen
Weißen Garde seien schlimm daran und würden vom Pöbel
sehr schlecht behandelt . Durch den Belagerungszustand seien
sämtliche Rationen der Zivilbevölkerung noch verringert und
aus ein Mindestmaß gebracht worden, während sämtliche zur
Verfügung stehende Vorräte für die Angehörigen des Roten
Heeres bestimmt seien. -

Die deutsche Anleihe in Amerika.
Haag,  23 . Juli . Aus Newhork : Der deutsche Fiuanz-

aaent Martin Nord  egg , der sich gegenwärtig in New¬
hork befindet , hat mit einem großen Bankkonzern im
Namen und Auftrag der Deutschen Bank eine Vereinbarung
getroffen , laut welcher ein von der amerikanischen Regierung
genehmigtes Kreditdarlehen für den Einkauf von Lebens¬
mitteln und andern Waren zur Verfügung gestellt wird.
Vorläufig erhält Deutschland einen Kredit oon 100
Millionen Dollar,  und zwar für eine Zeit von drei
Monaten , welche Frist jeweils verlängert sverden kann.
Deutschland muß einen Betrag im Werte von 10 v. H. des
Gesamtdarlehens in amerikanischen oder andern Wertpa¬
pieren als Unterlage deponieren . Nordegg reist demnächst
nach Berlin , um mit der Deutschen Bank eine Beratung

Dss Forsthms int TenfclsWnd.
Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.

67 Nachdruck verdate»
„Was wird dann weiter geschehen?"
„Das hängt von den Umständen und dem ab, was der

Feind tut . Ich glaube nicht, daß ein Angriff auf das Haus
versucht wird . Es sind ihnen zwei Angriffe fehlgeschlagen,
der Giftmord , der sehr geschickt durch das Dienstmädchen
eingeleitet wurde , ist entdeckt, die Dynamitmine unschädlich ge¬
macht worden . Mit diesem Mädchen — sie ist bloß ein
Bauer in dem Schachspiel unserer Gegner , aber Sie wissen,
daß oft ein Bauer die Entscheidung bringt — mit diesem
Mädchen müssen wir rechnen. Ich habe sie nach allen
Richtungen hin gesucht .und suchen lassen, aber ihre Spur ist
vom Erdboden verschwunden . Lamprecht , so viel ist sicher, ist
nicht der Mann , der ihre Liebe gewonnen hat und sie da-
dnrch für seine Zwecke ausnutzte . Vielleicht ist es der Bruder
Herthas , vielleicht auch ein Mensch, der vollkommen unver¬
dächtig ist. Es scheint, daß die anarchistische Bewegung
weite Kreise gezogen hat , denn wer hätte gedacht, daß ein
Mann , wie der geniale Professor Lamprecht " sichdieser staats¬
gefährlichen Gesellschaft in die Arme geworfen hat ."

„Ja , wer hätte so etwas denken können ."
„Aber ich beginne zu philosophieren , ein Zeichen, daß mir

die Grundlage der Tatsachen fehlt . Rechenbach, ich muß
Ihnen gestehen, ich bin noch nie so verzweifelt gewesen wie
heute, noch nie ist mir eine Aktion so vollkommen mißlungen,
wie diese."

Der Staatsanwalt versank in tiefes Sinnen . Sollte seine
Leidenschaft wirklich so weit gehen, daß er eine staatsgefähr¬
liche Bande unterstützte , sollte er nicht einfach den Namen
und die Adresse des Bruders nennen ? Nein , er hatte sein
Wort gegeben und ein Wort muß man halten , das hatte er
sein ganzes Leben lang getan und davon wollte er auch nicht
abgchen. Vielleicht war der Nanie Erich von Winkelmann,
der sich unauslöschlich in seinem Gedächtnis eingeprägt hatte,
auch eine Täuschung , die Adresse vielleicht eine Deckadresse,
vermittelst deren gar nichts zu ermitteln war . Sicherlich war
es so und dieser Gedanke beruhigte einigermaßen sein Gewissen.
Er sagte sich, wenn er auch Hertha das gegebene Ehrenwort
brach, nützte er der Aktion doch nichts.

„Nun , lieber Freund , ich überlasse Sie jetzt Ihrem Schick¬
sal und Ihrer Klugheit . Meine Zeit ist abgelaufen , ich nniß

aüzuhalten , und wird dann nach Newhork zurückkehren , um
dort das erzielte Abkommen auszubauen.

England.
Amsterdam,  22 . Juli . Aus London wird gemeldet:

Nach einer Mitteilung des Postamts werden Briese für
Deutschland wieder angenommen . - ,

Deutsche» Reich.
D Die Erhöhung Der Umsatzsteuer.  Die Vor¬

lage über die Erhöhung der Umsatzsteuer ist nun vom Staaten¬
ausschuß fertiggestellt worden . Im allgemeinen soll sie 1 v. H.
für alle  H a u s h a l t u n g s g e g e n st ä n d e, 5 v. H. beim
Absatz vom letzten Verkäufer für Luxuswaren,  beim Ab¬
satz vom Hersteller 10 v. H. Verschiedene Dinge wie Fein¬
kost , Blumen  usw . werden mit 10 v. H. beim Absatz vom
Verkäufer , Zeitungspapier,  die Unterbringung von Per¬
sonen in Gasthäuse rn,  die Aufbewahrung tzpn Wertpapie¬
ren und Pelzen mit 10 v. H. belasten.

Rückgang des Schlacht- und Milchviehes.
. Die Ergebnisse der letzten Viehzählung für P r e u ß e n

vom 1. März liegen jetzt vollzählig vor . Danach hat
der Rindviehbestand binnen Jahresfrist sich um 1052 132
Stück verringert , er beträgt jetzt 9175 571 Stück . Unsere
Milchkühe sind um 226 227 Stück gesunken , Gesaintbestand
4375 758 Stück . Tie Schweinezucht hat sich gegen das
Vorjahr etwas vermehrt , wir haben jetzt 4676 648 Stück ge¬
zählt (1912 16,5 Millionen ). Die Schafzucht hat zuge¬
nommen (Bestand 4280 090 Stück ). , |
Aus Provinz und NachbsrgeMeteW

: !: Bom Paketverkehr . Tie Mainzer Postbehörde tsilt
der Presse folgendes mit : Nach Aufhebung der Blockade
sind über die Ein - und Ausfuhr im besetzten Rheinland die
von der 10. Armee bekanntgegebenen neuen Bestimmungen
ergangen . Darnach sind Ausfuhrgenehmigungen für Waren
nach dem unbesetzten Gebiet nur noch in Ausnahmefällen
notwendig . Der Postpaketverkehr ist daher in der Haupt¬
sache sreigegeben . Gleichwohl kann er noch nicht iii dem
früheren Umfang wieder ausgenommen werden , weil jene
Bestimmungen nur für Versendungen mit der Eisenbahn
berechnet sind , und es für den Postverkehr noch besonderer
technischer Anordnungen der französischen Behörde bedarf.
Alle Pakete  aus dem von der 10. Armee besetzte n
Gebiet  müssen nach Mainz geleitet  und ovit zur
Kontrolle  bereitgehalten werden . Ueber die zweck¬
mäßigste und schnellste Form der Kontrolle sowie über die
Weiterbeförderung schweben Verhandlungen . An ihnen sind
mehrere französische Instanzen beteiligt . Wenn auch bei
deren Entgegenkommen mit der baldigen Lösung aller
Schwierigkeiten ggerechnet werden kann , so werden die Ab¬
sender doch im eigensten Interesse gebeten , sich n o ch kurze
Z e i t z u g e d u l d e n und nur die d r i n g e n d st e tt Pakete
aufzuliefern . Durch Massenauflieferungen wäre sonst in
der Uebergangszeit mit Stockungen zu rechnen , zu deren
Beseitigung der Paketverkehr zeitweise gesperrt werden
müßte

: !: Invertzucker . In der Bevölkerung ist die Ver¬
wendbarkeit des Juvert -Einmachzuckers nicht allgemein be¬
kannt . Wir haben daher vom Chemischen Laboratorium
Fresenius ein ausführliches Gutachten eingeholt . Das Che¬
mische Laboratorium schreibt uns unter anderm wie folgt:
„Ter Invertzucker ist an sich ebenso gut zu Einniachzweckeu
verwendbar , wie Rohr - bezw. Rübenzucker , wie sich schon
daraus ergibt , daß sich beim Kochen von mit Rohrzucker
versetzten Früchten stets ein mehr oder weniger großer Teil
des Rohrzuckers in Invertzucker verwandelt . Invertzucker
ist auch hinsichtlich seiner Süßkraft und seiner konservieren¬
den Eigenschaften dem Rohrzucker gleichwertig ." Im übri¬
gen verweisen wir aus die Gebrauchsanweisung , die in den
Verkaufsstellen , in denen Invertzucker verkauft wird , kosten¬
los an die Käufer abgegeben werden , und aus denen ersicht¬
lich ist, in welchem Verhältnis der Invertzucker zu den
Früchten zugesetzt werden muß . ,

verjucyen, oen Zug nacy Murzourg zu erreccyen uno ;egen,
was mir diese Expedition Neues bringt ."

Breitschwert lehnte die Begleitung Kluges ab und machte
sich allein ans den Weg nach "dem Bahnhof , denn er wollte
etwas sehen und sehen konnte er nicht, wenn er seinen ge¬
treuen Gehilfen bei sich hatte . Es wurde dann immer der
Fall besprochen. Kluge fragte dies und jenes und die Ge¬
danken des Doktors wurden von dem eigentlichen Ziel abge¬
lenkt. Er fühlte , daß er jetzt ganz auf sich angewiesen war,
daß er alles allein vollenden müsse und , wenn es das Schick¬
sal wollte , auch der größten Gefahr entgegenzutreten hätte.
Er trug als Waffe nichts weiter bei sich, wie einen langen,
sechsschiisstgenArmeerevolver , auf den er sich in jeder Lebens¬
lage verlassen konnte, und im übrigen mußten ihn seine raub¬
tierartige Vorsicht und seine Klugheit schützen, die säst jeden
Anschlag voraussah , ehe er begangen werden konnte.

Furcht kannte er nicht, dafür war im Augenblick der Fall
zu interessant , wenn er auch durchaus keine vereinzelt dastehen¬
den Tatsachen bot. Aber immerhin , wenn ein Mann wie
der gefeierte Chemiker, dessen Verstand zu der Lösung der
tiefsten naturwissenschaftlichen Probleme beigetragen hatte , sich
zum Hcnrpt einer gefährlichen Verbrecherbande aufwarf , so
war die Vernichtung dieses Mannes schon seines Schweißes
wert . Jedenfalls fühlte er sich zum erstenmal in seinem Leben
einem ebenbürtigen Feind gegenüber , der in der scharf¬
sinnigsten Weise seine Anordnungen durchkreuzt hatte , indem
er sie voraussah , also genau nach demselben Prinzip arbeitete,
wie Breitschwert selber.

Er machte sich zunächst, als er allein im Kupee erster
Klasse saß, die Wege klar, die Lamprecht eingeschlagen haben
könnte und rechnete vor allem mit der Tatsache, daß sein
Gegner zunächst Würzburg nicht verlassen batte . Das letztere
war der günstigste Fall . Denn eine Stadt wie Würzburg
nach einer so auffallenden Persönlichkeit wie Lamprecht abzu¬
suchen, war keine große Schwierigkeit , zumal der Professor
doch einer ganzen Anzahl von Mitgliedern der Universität
persönlich bekannt war und also, wenn der Zufall sein Spiel
trieb , dem einen oder anderen begegnet sein mußte.

Dorthin galt es also zunächst seine Schritte zu richten, die
Chemiker, die Physiker und die Aerzte — eine ganze Anzahl
von ihnen kannte Breitschwcrt persönlich — zu besuchen und
dann abwägen , was er selber in dem Fall dieses Mannes
würde getan haben.

Er rväre in Würzburg geblieben, hätte von dort aus
rnbia an seine Genossen aescbrieben. bätte sich mit dem Nötiasten

: !: Limburg , 22. Juli . Das Kaufhaus Gesclstv.
ist zum zweiten Male in diesem Jahre von Einbre^
heimgesucht worden und zwar zuerst in der Nacht von
auf Sonntag und in der darauffolgenden Nacht von
aus Montag . Bor allem wurde die Damenkonfektion gGx
schätzt Bon den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur , doch ^
sie mit den Oertlichkeiten gut vertraut gewesen sein. Der
der entwendeten Waren übersteigt 30 000 Mark . Die
beziffert die Höhe des ihr in den letzten zwei Jahren j
Einbruch zugefügten Schadens auf 90- bis 100 000 Mark,
scheinlich handelt es sich um Zubringer für Kettenhändls
für ihre Artikel sicheren Absatz haben.

Neuenahr , 22. Juli , Wie verlautet , hofft man
ds . Mts . unsere heilkräftigen Quellen wieder in unbeschrz
Weise den Gästen zugänglich zu machen. Es besteht daher *
sicht auf eine rege Spütsaison , umso mehr , da die Einr
aus dem unbesetzten Gebiete  über Hagen -Altenki
oder Gießen -Limburg gestattet  ist.

: !: Mainz , 21. Juli . Am Freitagabend wurde inj
senheim in der Rheinstraße eine Frau von einem Motz
ersaßt und so schwer verletzt, daß sie später gestorben ift*
Sonntagmittag wurde ebenfalls in Gonsenheim eine andere
von einem Kraftwagen überfahren und sofort getötet . Eins
tes Opfer forderte die rasche Fahrtgeschwindigkeit in Fi^
wo am Donnerstag der Fuhrmann Karl Reinhard von *
Kraftwagen getötet wurde.

: !: Bad Homburg v. d. H., 22. Juli . Bom Stals
Gruppe „Rhein ", deren Aufgabe es ist, mehr als 500000 kij>
und zivilgefangene Deutsche über Homburg in die Heim«
leiten , wird mitgeteilt , daß sich über den planmäßigen AW
Port der Gefangenen bisher  B e st i m m t e s noch  n i chr
gen läßt . Der gesamte Rücktransport wird eine Zeit von
vier Monaten in Anspruch nehmen . Vorerst wurden nur«
vereinzelte Transporte von der Gruppe geleitet.

Aus dem Unterlahnkeeise«
: ! : Verbilligung der Lebensmittel . Wir vcy«

hiermit auf die im Amtl . Kreisblatt veröffentlichte Be kan
m a chu „ g betreffend die laut Verfügung der Reichsregie,
und im Einverständnis mit der Verwaltung der besetzten
biete eintretende Verbilligung der vom An DH
bezogenen Lebensmittel.

: !: Schlichtungsausschuff . Tie Liste der Mitglieder
neu errichteten Schlichtungsausschusses in -Oberlahn
für die Kreise Unterlahn,  St . Goarshausen und U«l
Westerwald ist in heutiger Nummer des Amtl . Kreisbq
veröffentlicht . Tie Geschäftsräume des Schlichtung^
schusses befinden sich in Oberlahnstein im Kontrollain

Aus Diez und Umgegend»
d Amtsniederlegung . Die langjährigen Magistrat

glieder unserer Stadt , Lehrer a. D . und 2.  Beigeordneter
und Schöffe Karl Mies haben ihr Amt niedergelegt.

: ! : Laureuburg , 25.  Juli . Einen guten Fang im
die Gendarmerie am hiesigen Bahnhof , und zwar beschlagnch
sie verschiedene Kisten Fleisch zirka 4,5 Zentner , die auf
Wege des Schleichhandels nach Wiesbaden verschoben tae
sollten . ■ ;

Aus Bad Ems und Umgegend.
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e Kur Die morgen zur Ausgabe gelangende Fre:chc«
Nv. 8 verzeichnet wieder einen erheblichen Zugang
zwar an Kurgästen von 201, an Durchreisenden von 173
sonen, so daß die Gesamtbesucherziffer nunmehr auf 151
stiegen ist. f

e Turnverein Die Monatsversammlung des Tnr«!
eins war ziemlich gut besucht. Vor Eintritt in (Erie Dü!
nnng wurde das Andenken des verstorbenen langjährigen
gliedes Fritz Bernhard in üblicher Weise geehrtj. — W
Wetturnen in Bergnassau -Scheuern haben sich 10 Mitgü
gemeldet, außerdem ' wird an hem Faustballwettspiel
Mannschaft und vielleicht eine Eilbotenmannschaft teilne!
Als Kampfrichter wurden gewählt : H. Brüder , C. Hage:
Stroh . Verschiedene Schriftstücke wurden noch zur Kenntnll
bracht und für den Herbst ein Turngang in Aussicht gen»
Gut etzil!
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kleidung, als Gebirgsbauer , als Gepäckträger , als Schutz
von Würzburg aus entflohen.

Was , schon Gewunden ? Breitschwert stand aus, trd
Fenster und blickte hinaus . Richtig , schon Gemünden.]
stand auf dem Bahnhof ein bayerischer Gener-al , eine '
hohe Gestalt , mit einem schneeweißen Bismarckschnß
und eben solchen buschigen Brauen . Die kräftig^
Gesichtsfarbe stach seltsam ab von dem schönen Weiß,
Zeichen, daß der alte Herr ein großer Freund von
fränkischen Rotwein war . Der Bursche trug einen B
koffer und die Helmschachtel und schien noch einige Wet
seines Herrn zrr erhalten , um dann , nachdem er diel
schachtet dem General übergeben , einem Coupe dritter »
zuzustreberp während der General mit einem schnelleu. z
lrschen Btrck die Fenjlerreiyen oe» Zuger- »UU>‘
auf Breitschwerts Coupö zuschritt, das ihm der Sa
diensteifrig öffnete.

Breitschwert wäre gern allein geblieben, aber was.̂
er jetzt tun . Der General wäre liatürlich nicht ausgs
und selber das Coups verlassen , das rvar doch zu uU
und unwillkürlich fühlte er einem so hohen Offizier;
über die Notwendigkeit zu zeigen, daß er Lebensart 1

Schon waren auch alle Ueberlegungcn umsonst , Wi
Zug setzte sich in Bewegung . Der General ließ E
einem höflichen Gruß behaglich in eine Ecke fallen, jdP
der Manteltasche die Münchener Allgemeine Zeitung
begann zu lesen. Er hatte die Mütze tief ins GesichtM
das halb von der Zeitung verdeckt war und , wie alKj
zu tun pflegen, einen großen Kneifer aufgesetzt, u» j
zu können. Der Kneifer hatte bläuliche Gläser , so W
Breitschwert , der gewohnt war , alles genau zu beob»
nicht getingen wollte , die Farbe der Auyen zu erkennen- k

Der Zug hielt jetzt nicht mehr bis in WürzbE
Breitschwert "blickte gelassen in die herrliche Landschaft I
Es war ihm eine gewisse Befriedigung , wieder eir»""
September durch ein Weinland zu fahren und er ftM
der eifrigen Arbeit , die er in den Weinbergen crbÜJ
den Schienenstrang begleiteten . Plötzlich sah er um
ungefähr nach seinem Reisegcnoffen hinüber und wie
so häufig passiert , ruhten auch die Augen des Generals «!

„Ein schönes Land, " begann der alte Herr btc.
Haltung in einem unverfälschten unterfränkischen Diaw

Breitschwert nickte.
Fortsetzung
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aiü **4 »er Kta - tversrlxete«
» « § , am 24 . Juli 1919.

. \  spr Vorsteher Ernrisch und 10 Stadtveroro-
SInto ê”5 iftrat Bürgermeister Tr . Schubert , Stadt-

nete, vom L Beigeordneter Flick und Schöffe Tr.
ältester £ . ■otus  '
Trost- k 6 ;ner Stiftung . Wie bereits mitgeteilt , hat

1. Annahme ^ Anlaß der Rückkehr seiner
Generaldirektor Rücker̂ ein Kapital von 10000
Söhne «ns nna gestellt . Aus den Zinsen sollen auf die
Mark zur Lers» n j e 2 Kindern von Emser Kriegern
Tauer von t ^ Konfession und des Geschlechts) zur
(ohne Untt 1 Ji Berufes Beihilfen gewährt werden . Ins-
Ergreifunge Kinder berücksichtigt werden, deren
besondere M ^ fallen ist. Tie Stiftung soll den Namen
Vater im -r Rücker - Stiftung  tragen . Nach
i? 0 ” . “." ic Satire 'soll eine Brunnenanlaze errichtet
Rblaui d . 1 £ an ^iner Stelle , wo ein regerer landwirt-
k'lL rVerkehr stattsindet , etwa in der Coblenzer Straße
^lenüber dem Hause „Prinz 'Eitel "; doch soll darüber später
S^ enlwe ^ $ .e @ ti ftung  wird angenommen . Vor-

stcher Ermiich spricht den Spendern den Tank namens der

VersammlrM aus .ch ^ Prozeß mit Erben Hehd-
,J: r Eine alte Ueberfahrt'über das Gut Denzerheide, dre
^ . Einwohnern aus Eitelborn mit besonderer Erlaubnis
bennüt werden durfte, um das im Emser Stadlwalde ge-
a -mpote Solz abzufahren, wurde bei Durchführung der
Eüterkonsolidation der Stadtgemeinde als ein künftiges
M einaeräumt und sollte nach der getroffenen Verein-
s-aruna in das Grundbuch Eitelborn auf Grundstücke des
6v,tes Denzerheide eingetragen werden. Wegen dieser Ein-
t-aonna entstand eine Unstimmigkeit zwischen den Parteien,
sllj , Wege des Vergleichs beigelegt werden soll . Die Erben
tlevdweiller bieten der Stadt eine Abfindungssumme von
MO Mark, wogegen die Stadt auf die Eintragung verzich¬
ten soll Der Magistrat beantragt nun , dem Vergleich z u -
rustimmen unter der Bedingung,  daß die zu
zahlende Summe von 5000 auf 7500 Mark erhöht wird.
Gleichzeitig wird, falls die Zahlung erfolgt , die Stadt die
Hälfte der entstandenen Kosten, jedoch nicht über 300 Mark,
tränen Tie Versammlung stimmt zu. Der Bürgermeister
Tr "Schubert erklärt noch, daß den Einwohnern von Eitcl-
brrn durch inzwischen von der Stadt angelegte Wege die
Möglichkeit gegeben ist, ihr Holz abzufahren.

3. In der Bezirksstraße Ems -Montabaur soll in der
Arenbergerstraße über einer überwölbten Strecke auf eine
Länge von 15 Metern und eine Breite von 1 Meter eine
Pflasterrmne angelegt werden. lieber die Rechte und Pflich¬
ten ist mit oem Bezirksverband ein Vertrag abgeschlossen
worden. Die Kosten belaufen sich ans 256 Mark . Die
Ausführung der Arbeiten wird bis auf später zurückgestellt.
Tie Genehmigung wird ausgesprochen.

4. Lohntarif für die städtischen Arbeiter.
Tie städtischen Arbeiter haben den seinerzeit vereinbarten
Tarif gekündigt und stellen folgende Neuforderungen : für
einen gelernten Arbeiter über 25 Jahre, der über5 Jahre
tätig ist, 1,40 Mark, für einen Betriebswerksarbeiter und
Kolonnenarbeiter, die über 25 Jahre alt und 4 Jahr
tätig sind, 1,30 Mark resp. 4,20 Mark . Für Ueüerstunden,
Sonntags - und Nachtarbeit wird eine Vergütung von 20
Pfg. mehr für die Stunde verlangt , ebenw für Schmutz-
orbeit anstatt 10 Pfg . 20 Pfg . mehr. Bei Annahme dieser
Sätze (anstatt 1,30 Mark, 1,10 und 1 Mark ) würde der
Stadt eine Mehrausgabe von 5472 Mark jährlich erwachsen.
Wie der Bürgermeister mitteilt , hat der Magistrat die all¬
gemeine Erhöhung abgelehnt und nur die Erhöhung der
Bezahlung für die Uebcrstunden- und Scbmutzarbeit be¬
willigt . Demgemäß wird beschlossen.

5. Neudruck von Zehnpfennigscheinen . Der infolge des
Mangels an Kleingeld notwendigen Herstellung und Heraus¬
gabe von weiteren 50 000 Stück Zehnpfennigscheinen wird
zngestimmt.

An Eilsachen  kommt noch folgendes zur Verhand¬
lung : ,

,Tas Gaswerk hat ein Schreiben an den Magistrat
gerichtet betreffend eine generelle Regelung der G a S -
Preise,  und zwar soll — wie in vielen anderen Städten,
i B. in Nassau, automatisch eine Gasvreiserhöhung um

'1/2  Pfennig für den Kubikmeter erfolgen , wenn die Tonne
Kohlen um eine Mark erhöht wird. Der Magistrat ist mit
diesem Vorschlag einverstanden nnter dem Vorbehalt , daß
das Gaswerk jedesmal den Nachweis der Verwendung der
verteuerten Kohlen erbringt . Selbstverständlich muß auch
eine Herabsetzung des Gaspreises bei Sinken der Kohlen¬
preise eintreten . Die Versammlung erklärt sich einverstan¬
den . Ter Bürgerschaft soll , wie der Bürgermeister bemerkt,
Mitteilung gemacht werden, falls eine Aenderung des
Preises eintritt.

Für Schulunterhaltungsarbeiten  sind im
Etat vorgesehen 1200 Mark. Tie Instandsetzung der städ¬
tischen Schulen (Oelen der Fußböden, Weißest usw,) würde
jedoch icher den oreifachen Betrag erfordern. Ter Magistrat
schlägt nun vor, vorerst 1600 Mark für das Oelen der Fuß¬
böden zu bewilligen , da dies am notwendigsten sei. Es kommt
hierbei zu einer lebhaften Aussprache, in der die Stadtv.
Bleichrodt und Geheimrat Reuter empfehlen, im Interesse
der Gesundheit oer Kinder die gesamte Summe zur Ver¬
fügung zu stelren, da das Oelen allein nicht genüge. Stadtv.
Lichte hält es für richtiger, daß zunächst geweißt wird . Es
gelangt dann nach Ablehnung des Magistratsbcschlusscs ein
Antrag des Stadtv . Geheimrats Reuter zur Annahme:
4000 Mark zur Verfügung zu stellen , die der Magistrat nach
bestem Ermessen zur Instandsetzung der Schulen verwenden
soll . „ (

Zum Schluß kommt noch zur Mitteilung , daß der
Magistrat beschlossen hat, die 6 städtischen Kühe noch bis
Ende September lsd. Js . zu halten.

fcimtMtagro der Mt K«i>Ems.
Fleischpreise.

Durch Verordnung des Vorsitzenden des KreisauS-
fchnfses vom 13. Juli , veröffentlicht im Kreisblatt vom 14.
Juli , sind die Fleischpreise wie folgt festgesetzt:

1. Schweinefleisch.
frisches Schweinefleisch 2,30 Mk. für 1 Pfund,
frisches Schweineschmalz 2,50 Mk.,
frische Wurst 2,10 Mk.,
Fleischwurst und Schwartenmagen 3 Mk.

2 . Rindfleisch , Kalb - und Schaffleisch,
frisches Rindfleisch 3,20 Mk.,
frisches Kalbfleisch 2,50 Mk.,
frisches Hammelfleisch 3,40 Mk.,
Rost - und Lendenbraten 3,40 Mk.
. Ein Pfund der unter Nr. 1—4 aufgeführten Fleisch--

arten darf höchstens 1U Knochen in sich oder als Beilage
enthalten . »

Rost - oder Lendenbraten ohne Knochen und Beilagen
4 Mk.

Bad Ems,  den 21. Juli 1919.
Brrbrauch-miltel AnrL.

Allgemeine Grt » kra » kr« kaffr
für denU«terlah«rreis zu Kiez.

Fernruf Nr . 228.
PostscheckkontoNr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 2.
Vierteljahr 1919 und erwarten baldige Bezahlung.

Sonntag , den 25. Juli , von vorm. 11 Uhr bis nachm.
4 Uhr werden im Gasthaus Bremser zu Katzenelnbogen
die Beiträge erhoben. ! '

Tiez,  den 17. Juli 1919.
Der Borstan»

Gesehen grnd genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Untcrlahnkreises.

_ Chatras,  Major. _

Herbstrü- en-Samen
hat abzugeben. [831

I . Spieß, Bergerhos bei Holzappel.
Telefon Nr. 5.
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Sehr gutes RtibOl (Vorlauf) >{
X

eingetroffen und empfiehlt billigst w
PK

Lud. Ferd. Burbach, Diez, g
« 1856 Jk
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Große Tanzmusik
am Sonntag , den 27. Juli 1919

in
Ktlerchausim bei Wernhof.

Cs ladet ein [857
Chr. Rheingans.

»v « s SIMMMO eMMMftCStMIMtMMtM»

Täglich frisches Gemüse
tt. Salat , sowie neue Kar¬
toffeln und große Voü-
herrnge zum billigsten Ta-
gkspreis zu haben bei
Frau Maus , Bad Ems.

_ Grabenstraße . [652
Von der Reise zurück.

Dp.  med. Friedhöfen,
Facharzt für Ohren - , Nasen-

und Halskranke.
Coblenz , Kirehstrasse5
an der Herz -Jesu -Kirche.

Telefon 1950. (7fe9

Für Wiederverkäufer
empfehle 50000 Sick Konserven«
gläser Monopolin allenGrößen
mit roten Ringen eingetroffen,
sowie Glas und Porzellan,
Emaille , Blechwaren, Stahl-

ware« , Taschenmesser.
Scheren,Kurz-u «pielwaren.
Laqerbesuch lohnend. 1787
Albert Rosenthal , Nassau.

Zahnersatz
nur bestes Material
unter Garantie.

Zahnziehen und Plombieren
möglichst schmerzlos und ge¬

wissenhaft.
Behandlung sämtlicher Kas¬

senmitglieder. (236
B . Ehreuberg,

Diez a. L-, Rosenstraße.
Kranken Frauen

I und Mädchen teile ich un- 1
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjährig. Frauen-
leiden (Blutarmut, Weißfluß) |

| in kurzßf Zeit befreit wurde.
KücKporto erbeten.

Frau Bertha Koopmann
Berlin W. 35.

Potsdamer Straße 104.

Ziege
mit Lamm (3 Monat) zu verk.
854] Diez, Wilhelmsstr. 18.

&4,<n4i 5 Zimmeru. Küche
♦ oJHm'H Ems . Römerstr.44,

zu vermieten. Fr . Emde»Nassau.

Wohmmg
Marktstr. 31 , Ems.

a u  in jeder HöheStP H monatl. Rückzahlung
« viu verleihen sofort
H. BInme .V Co., Hamburg 5.

Personalausweis
verloren Gegen Belohnung ab-
zugeden Lei Kässtechrr,
853] Hotel Löwenstein, Ems.

Ernst gemeint.
Selbständiger GeschästLmann,
Mitte der zwanziger mit gu¬
tem Einkommen und Bermö-

! gen sucht aus diesem Wege,
da es ihm an passenden

f Gelegenheiten fehlt̂ mit
anständigem Mädchen, Mitte
der zwanziger, mit etwas Ver¬
mögen, zwecks späterer Heirat
in Verbindung zu trcken. An»
geböte mit Bild unter 208
an die Geschäftsstelle. (849
Mchliche Nachrichten

Bad Ems.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 27. Juli. 6. S . n. Tr.
Pfarrkirche.

Vorm. 10 Uhr: tzr. Pfarrer
Emme.

Im Anschluß an den Vormittags¬
gottesdienst Beichte und Abend¬

mahl.
Amtswoche: Hr.Pfr. Kopfermann.

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 27. Juli . 6. S . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Text: 1. Tim. 6, 6- 12
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Nassau.
Evangelische Küche.

Sonntag, 27. In «. C S . n. Tr.
Vorm. 9V, Uhr: Hauptgottesdienst

Herr Pfarrer Sic. Fresenius.
Vorm. liO/s Uhr: Kindergottes¬

dienst.
Nachm. 2Uhr: Hr. Pfarrer Moser.
Anschließend Christenlehre für die

männliche Jugend.
Amtrwoche: Hr. Pfr. Lic.

Fresenius.
Donnerstag, den 31. Juli.

81/s Uhr abends:Vorbereitung zum
Kindergoitesdiensti« der Klein-

kinderschule.
Dirz.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 27. Juli . 6. S . n. Tr.
Morg. 8 Uhr: Hr. Dek. Wilhelms.
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.

Christenlehre für die weibliche
Jugend.

Amtswocher Hr. Pfr. Schwarz.
EM».

Jsraeliiischer GotteSdienK.
Freitag abend 7,80
SrmSiag morgen 8,30
Samstag nachmittag 8,25
Samstag abend 9,10
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WIESBA DEN IO Rathansstrasse IO WIESBADEN
Invert — — Invert

Verkauf beginnt : DoiIUer $ tag£ 9 deil A4 . «Juli
bei sämtlichen Mitgliedern des hiesigen Vereines der Feinkosthändler , Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend, Beamten- und Bürger¬

konsumverein, Firma Adolf Harth, sämtlichen Mitgliedern der Ein- und Verkaufsgenossenschaft Wodhi.
Kleinverkaufspreis: (von Preisprtifungsstelle genehmigt ) in ganzen Kübeln zu 80 Pfd . Mk. 3 .25 Pfd ., ausgewogen in einzelnen Pfd. Mk. 3.25 Pfd.
Ueber die Verwendbarkeit des Inverteinmachzuckers schreibt uns das Chemische Laboratorium Fresenius unter anderem unterm 10. Juli wie folgt:

»Der Invertzucker ist an sich ebenso gut zu Einmachzwecken verwendbar , wie Rohr - bezw . Rübenzucker , was sich schon daraus ergibt , daß sich beim
Kochen von mit Rohrzucker versetzten sauren Früchten stets ein mehr oder weniger großer Teil des Rohrzuckers in Invertzucker verwandel.
zucker isCauch hinsichtlich seiner Süßkraft und seiner konservierenden Eigenschaften dem Rohrzucker gleichwertig .« .

Gebrauchsanweisung , aus der hervorgeht, in welchem Verhältnis der Invertzucker zu dem Gewicht der Früchte zugesetzt werden muß, wir in en
Verkaufsstellen an die Käufer kostenlos _ _ __
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